
12. DEZEMBER 2018MITTWOCH KULTUR LOKAL

SERVICE

Hören
Soest
Heute, Mittwoch, 12. Dezember:
Pub Music Night mit „Easy Jazz“
(20 Uhr,, „Alter Schlachthof“)
Samstag, 15. Dezember: Hörzeit
mit dem Gospelchor Magnificats /
11 Uhr, Petrikirche)
Samstag 15. Dezember: Stunde
der Gitarre mit „Galaxie Guitar
Unit“ der Musikschule Hamm (17
Uhr, Kapelle Marienkrankenhaus)
Samstag, 15. Dezember: Richie
Arndts Winterblues featuring Lisa
Mills (20 Uhr, Kulturhaus „Alter
Schlachthof“)
Sonntag, 16. Dezember: Advents-
konzert der Thomä-Hohne-Kantorei
mit Solisten (17 Uhr, Neu-St. Tho-
mä-Kirche)

Lippstadt
Samstag, 15. Dezember: 3. Ves-
permusik zum Advent mit dem Kin-
der- und Jugendchor der Kantorei
Lippstadt (17 Uhr, Marienkirche)
Sonntag, 16. Dezember: Bach,
„Maginifcat“ und Händel „Dettin-
ger Te Deum“ mit dem Konzertchor
Lippstadt (16 Uhr, Elisabethkirche)

Sehen
Soest
Douglas Allsop, „differing views“,
( bis 13. Januar, Museum Wilhelm
Morgner, Raum Schroth)
„Zu Gast in Soest“, zwei Artothe-
ken im Dialog zum Thema „Illusio-
nen“ (bis 13. Januar, Museum Wil-
helm Morgner)
Rolf Löhrmann „Snapshots“ (bis
27. Januar, Museum W. Morgner)
„Schätze aus dem Kunstverein“
(bis 16. Dezember, Kunstsaal )
Ursula Vielhauer, „Wer lebt, muss
auf Wechsel gefasst sein – Malerei“
(bis Anfang März, Kulturforum St.
Thomä)

Lippstadt
Jahresgaben 2018 (bis 23. Dezem-
ber, Kunstverein Lippstadt, 02941/
78713)
Gisela Fischedick, „Ich wollte ein-
fach arbeiten“, Retrospektive (bis
12. Januar, Galerie im Rathaus)

Liesborn
Von China bis Mexiko – Dosen
aus der Sammlung Flor de Maria
Hauck (bis auf Weiteres, Museum
Abtei Liesborn)

Warstein
„Künstler des Ateliers Wamel“
stellen zum 20-jährigen Bestehen
des Ateliers von Bernd Sewert aus
(bis 31. Januar, Bank-Galerie)

Erwitte-Horn
„Hoch lebe die Kunst! – Viva el
arte!“, Jahresausstellung der Gale-
rie Ocon (bis 13. Januar, Galerie
Ocon, Horn)

Erleben
Soest
Heute, Mittwoch, 12. Dezember:
„Die Weihnachtsgeschichte“ nach
Charles Dickens als Puppenspiel (16
Uhr/18 Uhr, Kulturhaus „Alter
Schlachthof“)
Donnerstag, 16. Dezember: „Die
Heilige Nacht“ mit dem Kamishibai-
Erzähltheater (16.30 Uhr, Stadtbü-
cherei)
Donnerstag, 13. Dezember:
„Akte X-Mas – die Weihnachtsre-
vue, nach der Sie einpacken kön-
nen“ (20 Uhr, „Alter Schlachthof“)
Samstag, 15. Dezember: „Short-
mord im Advent“, Autorenlesung
mit Maja Vandenwald (16 Uhr,
Stadtbücherei)
Sonntag, 16. Dezember und
Montag, 17. Dezember: Wert-
stoff-Bühne von Nikolaj Gogol „Der
Revisor“ (Sonntag, 18 Uhr/ Montag,
19.30 Uhr Kulturhaus „Alter
Schlachthof“)
Mittwoch, 19. Dezember:
„Schwanensee“ mit dem St. Peters-
burg Festival Ballett (19 Uhr, Stadt-
halle, Telefon 02921/1036300)

Werl
Donnerstag, 13. Dezember: „Der
Froschkönig“, Weihnachtsmärchen
nach den Brüdern Grimm (16 Uhr,
Stadthalle)
Montag, 17. Dezember: „Neues
von Ekel Alfred“ Komödie von Wolf-
gang Menge (19.30 Uhr, Stadthalle)

Kulturredaktion
Telefon (02921) 688-143

E-Mail:
kultur@soester-anzeiger.de

„Easy Jazz“ heute im Pub
Die Gruppe „Easy Jazz“ spielt heute
Abend ab 20 Uhr in der Pub Music
Night in der Gaststätte „Alter
Schlachthof“. Die Gruppe zeichnet
sich durch die Vielseitigkeit bei Stil-
richtungen und Titeln aus. Zu hören
sind Songs wie „ Summer in the
City“, „Mack the Knife“, „Sunny“,
„Mas Que Nada“, „The Foggy
Dew“, „Summertime“, „Wave“,
„The Pink Panther“ – also Musik
von Swing bis Balladen, von Blues

bis Bossa Nova. Martin Gräwe steu-
erte einige Eigenkompositionen bei.
Gesangstitel, interpretiert von Hel-
mut Reimer, runden das Programm
ab. Seit vier Jahren spielt „Easy
Jazz“ in der Besetzung: Helmut Rei-
mer, Trompete und Gesang, Berhard
Kümpel, Saxofone, Martin Gräwe
am Piano sowie Christoph Peter-
meier an Bass, Gitarre und Gesang.
Der Eintritt zur Pub Music Night ist
wie immer frei.

Förderpreise für
junge Musiker

Laurenz Butzke und Moritz Kröger ausgezeichnet
KREIS SOEST � Der Rotary-
Club Erwitte Hellweg hat den
E-Bassisten Laurenz Butzke
und den Posaunisten Moritz
Kröger aus Soest mit Musik-
förderpreisen ausgezeichnet.
Die Schüler hatten sich in
diesem Jahr im Landeswett-
bewerb „Jugend jazzt“ durch-
gesetzt. Bei der Adventsfeier
des Rotary-Clubs spielten die
Schüler Stücke aus ihrem Re-
pertoire und wurden dabei
begleitet von ihren Eltern
und Ausbildern Patrick
Porsch, Frauke Geisweid-Krö-
ger und Michael Kröger. Der
Rotary-Club Erwitte Hellweg
will mit dem Musik-Förder-
preis besonders qualifizierte
Jungmusiker belohnen.

Rotary-Präsident Prof. Ekke-
hart Schieffer, Lippstadt, sag-
te: „Wir freuen uns, dass wir
mit dieser jährlichen Preis-
vergabe auf die besonderen

Leistungen und Engagements
im Bereich Musik aufmerk-
sam machen können. Wir
möchten Flagge zeigen für
die Ausbildung in musischen
Fächern.“ Clubmitglied Wolf-
gang Streblow ergänzte: „Das
Leben besteht ja nicht nur
aus Lesen, Rechnen und
Nachdenken, sondern auch
aus Emotionen. Musik kann
das Leben und unsere Kultur
insgesamt bereichern. Dazu
braucht es natürlich Men-
schen, die das gut können.“

Das Förderkonzept des RC
Erwitte-Hellweg, dem Mit-
glieder aus Soest, Warstein,
Lippstadt, Geseke, Rüthen,
Anröchte angeschlossen sind,
umfasst neben dem Jugend-
Musik-Förderpreis und der
Unterstützung des Ehren-
amtspreises des Kreises Soest
auch einen Studien- und Be-
rufsförderpreis.

Rotary-Präsident Ekkehart Schieffer (links) und Wolfgang Streblow
übergeben die Förderpreise des Rotary Clubs Erwitte-Hellweg an
die jungen Soester Musik Laurenz Butzke und Moritz Kröger. Stolz
zeigen sich die beiden mit den Eltern Frauke Geisweid-Kröger und
Michael Kröger sowie Dozent Patrick Porsch. � Foto: Rotary

KURZ NOTIERT

Himmlische Boten stehen im
Mittelpunkt der 55. Edition
auf dem Poesiepfad im Mühl-
bachtal. Texte verschiedener
Autoren beschreiben Erleb-
nis mit Engeln und teilen uns
Überlegungen zu den himm-
lischen Boten mit. In der Stil-
le des Mühlbachtales besteht
im Winterquartal für drei
Monate die Möglichkeit, sich
mit dem Thema „Engel“ in-
tensiv auseinanderzusetzen.

Recherchen und Präsentati-
on liegend in den Händen
von Bärbel Grosse und Wolf-
ram Blanke. Zum Eröffnungs-
spaziergang am Freitag, 14.
Dezember, um 15 Uhr laden
das Lehr- und Versuchsforst-
amt Arnsberger Wald, die Ko-
operation Waldkultur sowie
der Förderverein Dorf und
Kloster Rumbeck ein.

„Neues von Ekel Alfred“ ist am
kommenden Montag, 17. De-

zember, um 19.30 Uhr in der
Werler Stadthalle zu sehen.
zu sehen sind die beiden Ein-
akter „Tapetenwechsel“ und
„Das Hähnchen“ von Wolf-
gang Menge. Gegen Ekel Al-
fred ist kein Kraut gewach-
sen, geschweige denn ein
Schwiegersohn, eine Ehe-
frau, Nachbarn, Politiker,
Bundesligavereine oder der
Rest der Welt. Im Mittelpunkt
steht die Familie Tetzlaff, der
Prototyp des deutschen
Spießbürgertum. Angeführt
werden sie von ihrem konser-
vativen Familienvater Alfred,
der mit chauvinistischen, ras-
sistischen und frauenfeindli-
chen Äußerungen seine Fa-
milie zur Weißglut bringt
und das Publikum zu Begeis-
terungsstürmen hinreißt.

Karten ab 19,50 Euro: Stadtinfor-
mation Werl, Telefon 02922/
8703500,

Von Corelli bis Chick Corea
Hammer Ensemble „Galaxie Guitar Unit“ stellt sich in der „Stunde der Gitarre“ vor

SOEST � Musik für Gitarren-
Ensemble mit Werken von
Corelli, Boccherini, Schubert
und Corea steht am kommen-
den Samstag, 15. Dezember,
um 17 Uhr in der „Stunde der
Gitarre“ auf dem Programm.
Die Konzertreihe in der Ka-
pelle des Marienkrankenhau-
ses wird von Wolfgang Bargel
betreut. Zu Gast ist das En-
semble „Galaxie Guitar Unit“
der Musikschule Hamm mit
Beate Langenhorst, Stephan

Beck, Jörg Günther, Sebastian
Hofmann, Stefan Koim,
Bernd Kortenkamp, Michael
Kronenberg und Stephan
Wolke, die ihr neues Pro-
gramm vorstellen.

Von Barockmusik Arcange-
lo Corellis bis hin zu Pop-Mu-
sik der 80er-Jahre reicht die
stilistisch breite Palette, zu-
meist in eigenen Bearbeitun-
gen.

Gespannt sein darf man da-
bei auf die Ausführung des

ersten Satzes der berühmten
„Arpeggione Sonate“ von
Franz Schubert, der das Werk
im Original für die heute sel-
ten zu hörende sechssaitige
„Streichgitarre“ mit Klavier-
begleitung komponierte.

Weiterhin gibt es Musik der
Jazz-Legende Chick Corea
und ein Werk des Kubaners
Leo Brouwer, bei dem ein Se-
quenzer zum Einsatz kommt.

Als Kontrast dazu erklingt
ein Poparrangement für acht

Gitarren, das Ensemblemit-
glied Jörg Günther speziell
für seine Kollegen eingerich-
tet hat und dabei Evergreens
wie „Final Countdown“,
„Jump“ und vieles mehr zi-
tiert. Da spanisches Kolorit
nicht fehlen darf, komplet-
tiert ein feuriger Fandango
von Luigi Boccherini das inte-
ressante Programm.

Der Eintritt ist frei, eine Spende
am Ausgang ist erwünscht.

Gospelchor „Magnificat“ gestaltet die Hörzeit
liest zwischendurch adventliche
Texte. Nach der Hörzeit besteht an-
lässlich des Tags der Menschenrech-
te“ Gelegenheit, sich an der Aktion
„Schreib für die Freiheit“ von
amnesty international zu beteiligen.
Der Eintritt zu der Hörzeit ist wie im-
mer frei. Am Ausgang wird um eine

Spende für die Kirchenmusik in der
Petri-Pauli-Gemeinde gebeten. Da
man in der Innenstadt schlecht ei-
nen Parkplatz findet, besteht die
Möglichkeit, das Auto an der Stadt-
halle abzustellen und um 10.30 Uhr
mit dem Shuttlebus in die Stadt zu
fahren. � Archivfoto: Bunte

Die Sänger bringen einige der High-
lights ihres Gospelkonzerts (Bild),
das sie vor zwei Wochen gegeben
haben, zu Gehör. Unter anderem
sind berühmte Weihnachtslieder
wie „Go, tell ist on the mountains“
und „Angels from the realms of glo-
ry“ zu hören. Christian Casdorff

„I would light a candle“ – unter die-
sem Motto steht die nächste Hörzeit
am kommenden Samstag, 15. De-
zember, um 11 Uhr in der Petrikir-
che, die der Gospelchor „Magnifi-
cats“ unter der Leitung von Kanto-
rin Annette Elisabeth Arnsmeier ge-
staltet.

Gogols „Revisor“ zeitaktuell
Wertstoffbühne zeigt erfolgreich die erste Komödien-Inszenierung

VON Wolfgang Neuhaus

SOEST �  Wieder einmal hat die
Wertstoff-Bühne unter Anatol
Weissert bewiesen, dass die Lai-
engruppe innerhalb kurzer Zeit
einen Klassiker auf die Bühne
bringen kann. Am Montag feier-
te Nikolai Gogols „Der Revisor“
im gut gefüllten Kulturhaus „Al-
ter Schlachthof“ erfolgreich Pre-
miere.

Diese Komödie ist nur wenig
älter als das Drama der letz-
ten Inszenierung, Aber ge-
fühlt liegen mehrere 100 Jah-
re zwischen Gogols Stück
und Schillers „Maria Stuart“.

Gogol kommt geradezu mo-
dern daher. Das Vorgaukeln
von Bedeutung durch äuße-
ren Schein und die Neigung
zu kleinen Bestechungen
sind zu jeder Zeit und überall
menschliche Schwächen.

Die Handlung kann pro-
blemlos in eine Stadt wie
Soest verlegt werden, die
fernab von der Hauptstadt
Düsseldorf liegt. Ebenso ein-
fach ist die Verwandlung des
chen Staatsdieners Chlesta-
kov in den heruntergekom-
menen Düsseldorfer Beam-
ten, der zufällig in dem Ort
hängen geblieben ist.

Sein Spielort ist die Bühne,
auf der eine riesige Bettland-
schaft den meisten Platz be-
ansprucht. Als sich Björn Lö-
ser zu Beginn des zweiten
Auftritts aus den Laken
schält, wird seine Faulheit
und Neigung zu Völlerei au-
genscheinlich. Er ist – wie
fast alle Rollen in dieser In-
szenierung – eine glänzende
Besetzung.

In Brigitta Grunert, die den
Assistenten spielt, hat er eine
wunderbare Ergänzung. Die

Bewohner des Ortes besu-
chen zwar „den Revisor“ in
seinem Hotelzimmer, aber
ihre Spielstätte ist vornehm-
lich vor der Bühne, fast im
Zuschauerraum.

Grenzen werden
unterbrochen

Die Grenzen werden an ei-
nigen Stellen unterbrochen,
wenn beispielsweise der Bür-
germeister, den Olaf Emde
ausdrucksvoll spielt, die Zu-
schauer direkt anspricht. Er
ist wie die anderen Bewohner
zugleich Opfer und Täter.

Es trifft ihn aber der Betrug
des vermeintlichen Revisors
doppelt. Ihm wird nicht nur
das Geld aus der Tasche gezo-
gen. Auch Ehefrau und Toch-
ter fallen auf die Liebesbe-
teuerungen des Blenders aus
der Hauptstadt rein.

So ergibt sich eine der le-
bendigsten Szenen, wenn die
Frau des Bürgermeisters, von
Myriam Priebe exzellent ge-
spielt, sich ins Bett des Hoch-
staplers schleicht und ihr
Mann sie von dort wegziehen
möchte.

Genau das gegenteilige
Temperament verkörpert Si-
mone Spork als Tochter, wel-
che die meiste Zeit am Tisch
sitzt und auf ihr Handy starrt.

Alle Rollen der „Honoratio-
ren“, außer der des Bürger-
meisters, sind mit Frauen be-
setzt und stellen verschiede-
ne Typen dar. Dabei sind es
nicht so sehr die Ämter, wel-
che sie bekleiden, die den Un-
terschied machen, sondern
mehr die Persönlichkeiten.

Anne Fernandez sticht mit
gespielten Ängstlichkeit be-
sonders hervor. Katrin Krüger
versucht als Denunziantin
ihre Haut zu retten, während
sich Ulla Hundehege als „Her-
rin der Daten“ über alle Re-
geln des Datenschutzes hin-
wegsetzt und unter anderem
einige Missverständnisse auf-
klärt.

Selda Marschall und Andrea
Wojciechowski bilden als
Recht und Anstand ein „Zwil-
lingspaar“ für slapstickhafte
Einlagen. Kurzfristig musste
die Rolle der Kreisrichterin
neu besetzt werden, und Co-
rinna auf der Heide gelang es
ohne Probleme, sie auszufül-
len. Oliver Penz und Kathari-
na Basner zeigten als Polizist
und Kellnerin ihre Freude am
Theaterspiel, das von Anatol
Weissert glänzend geleitet
wurde.

Weitere Aufführungen sind am
Sonntag, 16. Dezember um 18
Uhr und am Montag, 17. Dezem-
ber, um 19.30 Uhr im Kulturhaus
„Alter Schlachthof“, Telefon
02921/31101.

Miriam Priebe, als Bürgermeister-Gattin, Oliver Penz als Polizist, Björn Löser als Revisor und Olaf Emde
als Bürgermeister gaben eine glaubwürdige Vorstellung in Gogols „Revisor“. � Foto: Neuhaus


